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TS Donnerſtag den 29. März. S

Vierteljährlicher Rbonnementspreis in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Abonnements Einladung.
Zu dem am 1. April er. beginnenden

neuen Abonnement auf das „Merſe-
burger Kreisblatt (Tageblatt), welches als
amtliches Publikations- Organ für die
Stadt und den Kreis Merſeburg dient,
erlauben wir uns mit der Bitte ergebenſt ein-
zuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben
reſp. erneuern zu wollen, damit beim Beginn
des Quartals die prompte Zuſtellung des Blattes
erfolgen kann und keine Unterbrechung in der
Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Be-
ſtellung können wir für die Nachlieferung
bereits erſchienener Nummern nicht
garantiren. (Wir machen darauf aufmerkſam,
daß die Kaiſerl. Poſtanſtalten für jedes nach dem
28. d. M. aufgegebene Abonnement 10 Pfennige
Beſtellgebühren berechnen).

Die Redaktion des „Merſeburger Kreisblatt“
wird bemüht ſein, auch im kommenden Quartal
ein anſchauliches Bild unſeres öffentlichen und
geiſtigen Lebens in kurzer, aber überſichtlicher
und erſchöpfender Form wiederzugeben. Sie
wird auch künftighin die großen Fragen der
Zeit zum Gegenſtand ihrer Erörterungen machen
und wird die Politik unſeres inneren und äuße-
ren Staatslebens durch anerkannt vorzügliche
Leitartikel zur Kenntniß der geehrten Leſer
bringen, um dadurch zur Klärung und Läuter-
ung des Urtheils und der Anſichten, in ver-
ſöhnlicher und wohlmeinender Art beizutragen.
Ferner wird die Redaktion Alles, was das Zeit-
intereſſe in Anſpruch nimmt, Feſte, Verhand-
lungen, Unfälle u. ſ. ro., ſowie alle Ereigniſſe
des Tages in den Kreis ihrer Thätigkeit ziehen
und in ſachgemäßer und objektiver Weiſe be-
handeln. Bewährte Korreſpondenten in ver-
ſchiedenen Theilen der Provinz ſtehen dem „Merſe-
burger Kreisblatt“ zur Verfügung und ſetzen es
in den Stand, alles Neue und Wichtige ſofort
in geeigneter Weiſe zu veröffentlichen. Es wird

der Redaktion angelegen ſein, im kommenden
Quartal den Stoff noch reichhaltiger wie bisher
zu geſtalten, ſo daß das Blatt in jeder Familie
ein wahrer Hausfreund ſein wird. Die Unter-
haltung im engeren Sinne wird durch Romane
und Novellen aus der Feder unſerer beſten Jour-
naliſten gepflegt.

Es gelangen u. A. im neuen Quartale, nach
Beendigung der noch laufenden Novelle von S.
Waldemar „„Das Geheimniß der Schwe
ſtern“ folgende höchſt intereſſante Erzählungen
und Novellen zum Abdruck: Die beiden
grauen Hüte, Erzählung von Jwan Stern-
wald. Auf Jrrwegen, Novelle von L. Calm,

Die NMihiliſten, Zierſch
Novelle nach Jules Lavigne von S. Wirth.

Der vierteljährliche Abonnementspreis bleibt
der bisherige und beträgt in der Expedition
und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit

Bringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt be-
zogen 1,50 Mart, durch die Stadt und
Landbriefträger 1,90 Mark. Beſtell-
ungen nehmen entgegen für auswärts
ſämmtliche Kaiſerliche Poſtanſtalten,
für Merſeburg: die Expedition, Altenburger
Schulplatz und die Ausgabeſtellen: bei den
Herren B. Fritſch, Gotthardtsſtraße 19,
A. Scharre, Neumarkt 74, A. B. Sauer
brey, Oberburgſtraße 7, K. Hennicke, Bahn-
hofsſtraße 1, O Teichmann, Unteraltenburg
48, A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10, im
Conſum-Geſchäft, Lindenſtraße 14, ſowie
die Papier- c. Handlung des Herrn G. Lots.

Das Merſeburger Kreisblatt iſt
das älteſte Anzeigeblatt, des Kreiſes
und finden durch daſſelbe Jnſerate
die weiteſte Verbreitung.

Die Expedition
des „„Merſeburger Kreisblatt.“

Telegraphiſche Nachrichten.
Stuttgart, 27. März. Wie der Staats-

anzeiger für Württemberg meldet, werden vom
1. k. M. ab die ſich innerhalb des Reichsgebietes
bewegenden Poſtkarten welche nicht die Marke
des Aufgabegebietes, ſondern diejenige einer
anderen deutſchen Verwaltung tragen, gegen Er-
hebung von 5 Pf. Porto und 5 Pf, Zuſchlag-
gebühr befördert. Unrichtig verwendete Poſt-
werthzeichen des Beſtimmungsgebietes werden
dem Empfänger gut gerechnet.

Wien, 27. März. Die Königin von Ser-
bien empfing die Beſuche des Kaiſers, der Kai-
ſerin und des Miniſters des Aeußeren, Grafen
Kalnoky, und machte der Kaiſerin einen Gegen-
beſuch.

Rom, 27. März. Bezüglich der durch den
preußiſchen Geſandten von Schlözer ſeiner Zeit
überreichten Note, den Grafen Ledochowskt be-
treffend, beſchränkte ſich, nach einer Meldung des

Moniteur de Rome, der Kardinal- Staatsſekretär
Jacobini darauf, den Empfang zu beſtätigen und
zu erklären, daß der Vatikan davon Kenntniß
genommen. Demſelben Journal zufolge ſoll der
Papſt dem Wunſche des Kaiſers von Rußland
entſprochen und eingewilligt haben, ſich bei der
Kaiſerkrönung in Moskau vertreten zu laſſen.

Catania, 27. März. Nach einem Telegramm
des Profeſſor Silveſtri wurden geſtern noch
weſtlich des Aetna einige leichte Erdſtöße mit
unterirdiſchem Rollen verſpürt; die Eruptionen
haben aber jetzt faſt ganz aufgehört.

London, 27. März. Geſtern hat im
Schloſſe von Windſor die Taufe der jüngſt ge-
borenen Tochter des Herzogs und der Herzogin
von Albany ſtattgefunden dieſelbe erhielt die
Namen: Alice, Marie, Victoria, Auguſta, Pau-
line. Die Königin, der Prinz und die Prinzeſ

von Edinburgh, Prinz und Prinzeſſin Chriſtian
von Schleswig Holſtein-Sonderburg-Auguſten-
burg, Prinzeſſin Beatrice und die Fürſtin von
Waldeck wohnten der Taufhandlung bei, die vom
Erzbiſchof von Canterbury vollzogen wurde.

St DSetersburg, 27. März. Das Jour-
nal de St. Pétersbourg bemerkt gegenüber den
Mittheilungen auswärtiger Blätter über den
Londoner Donauvertrag und die Protokolle der
Konferenz wiederholt, daß vor der Ratifikation
eine offizielle Publikation nicht ſtattfinden könne.
Es ſei noch hinzuzufügen, daß außer dem Ver-
trage und den Protokollen kein anderes Arrange-
ment oder Dokument exiſtire, die angeblichen
Spezialbeſtimmungen, welche deutſche Blätter
veröffentlichen, ſeien in London weder redigirt
noch unterzeichnet worden. Wie das Journal
weiter erfährt, wird die Leiche des Fürſten
Gortſchakoff erſt in einigen Wochen nach St.
Petersburg gebracht werden.

Konſtantinopel 27. März. Der ehe-
malige Finanzminiſter Tewſie Paſcha iſt
zum Geſandten in Waſhington, Sa-
dullah Paſcha zum Botſchafter in
Wien, Said Paſcha zum Botſchafter
in Berlin ernannt worden. Letzterer
erhielt den Großkordon des Osmanie-Ordens in
Brillanten.

Tagesüberſicht.
Berlin, 27. März 1883.

Der heutige Reichs und Staats-Anzeiger
meldet: Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und
König eines leichten Erkältungszuſtandes wegen
6 Tage hindurch das Zimmer nicht verlaſſen
hatten, waren Allerhöchſtdieſelben genöthigt, vom
Charfreitag ab das Bett zu hüten. Seit vor-
geſtern iſt indeſſen das Allerhöchſte Befinden in
entſchiedener Beſſerung und konnten Se. Majeſtät
geſtern das Bett wieder verlaſſen, ſind indeſſen
noch genöthigt, das Zimmer zu hüten.

Dem Bundesrath iſt der am 5. December
1882 zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten von Mexiko abgeſchloſſene Freundſchafts,
Handels und Schifffahrts-Vertrag zugegangen;
derſelbe enthält 23 Artikel und ſoll zehn Jahre
in Kraft bleiben.

Die Nachricht, daß der Vizeadmiral
Batſch ſeinen Abſchied erbeten habe, wird
als unbegründet bezeichnet mit dem Be-
merken, daß der Kaiſer das weitere Ver-
bleiben des Vizeadmirals im Dienſte
ausdrücklich gewünſcht habe.

Die actuellſte der offenen Tagesfragen
iſt die des Schutzes der Geldbriefträger.
Unter der Unmaſſe der Vorſchläge zur Verhü-
tung von verbrecheriſchen Attentaten gegen die

ſin von Wales, der Herzog und die Herzogin Geldbriefträger ſcheint der nachfolgende der prac-
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tiſch ausführbarſte zu ſein, weil damit weder
erhöhte Koſten noch perſönliche Plackereien ver-
bunden ſind. Es wird nämlich vorgeſchlagen,
den Geldbriefträgern PoſtChecks zu geben.
Dieſe auf verbrecheriſchem Wege zu erwerben,
wird Niemand lüſtern ſein, denn die Umwechſel-
ung in Geld würde die Eruirung des Attentäters
zu Wege bringen helfen. Andererſeits brauchte
der Check Empfänger wieder nicht direct zur Poſt
zu gehen, um den Betrag zu erheben, ſondern
könnte den Check ſelbſt als Zahlung weiter ge-
ben. Die Genialität des Staatsſecretärs Stephan
hat da ein willkommenes Feld zur Bethätigung
vor ſich. Er wird die Vorſchläge ſicher insge-
ſammt prüfen und nach reiflicher Erwägung
Abhilfe ſchaffen. Die öffentliche Meinung war
tet voll Vertrauen auf ſeine Maßnahmen.

Frankreich. Paris, 26. März. Dem
Journal National zufolge erhielt der Contre-
Admiral Meyer, Kommandant der indo-
chineſiſchen Flottenſtation, Befehl,
dem Kapitän Riviere, Kommandanten
der Expedition in Tonking, Beiſtand
zu leiſten; da aber die unter dem Befehl des
Contre Admirals ſtehenden Streitkräfte be-
ſchränkt ſeien, ſo würden neue Schiffe nach
Tonking geſchickt werden. Dem Jour-
nal Univers wird aus Rom telegraphirt, daß in
der vorletzten Nacht eine mit Pulver
gefüllte Flaſche vor dem Miniſterium
der Juſtiz explodirt und eine andere
Flaſche in der Nähe des Quirinals auf-
gefunden worden ſei. Es hätten in Folge
deſſen mehrere Verhaftungen ſtattgefunden.
Der Schriftſteller Aug. Vaquerie übermittelte
dem Präſidenten Grevy ein von Victor Hugo
befürwortetes Gnadengeſuchengliſcher
Gelehrter und Künſtler für den ver-
urtheilten Fürſten Krapotkin. Der
Miniſter des Jnnern hat eine Kommiſſion zu-
ſammenberufen, um erſtens nach Mitteln zu
ſuchen, den Arbeitervereinigungen die Betheilig-
ung an Submiſſionen ſtaatlicher Arbeiten zu er-
leichtern, zweitens, um die Frage zu ſtudiren, in
welchem Maße es möglich wäre, von Unter-
nehmern zu erlangen, die Arbeiter an den Ge-
winnſten bei den Unternehmungen Theil nehmen
zu laſſen. Jn dieſer Kommiſſion wird jedes Mi-
niſterium durch zwei höhere Beamte vertreten
ſein, der Miniſter des Jnnern führt den Vorſitz.

Bei der am 26. d. im 20. Arrondiſſement
von Paris ſtattgefundenen Stichwahl (zum
Erſatze Gambettas) wurde der radikale Kan-
didat Sigismund Lacroix mit 3795
Stimmen gewählt. Während der Oſtertage
herrſchte politiſche Windſtille. Die Radikalen
beuten den Sieg Lacroix' über den opportuniſti-

Ueber's Bockbier.
Eine Biergeſchichte.

Der jetzige ſogenannte Frühling treibt's,
wie er's will, und das Bockbier, welches wäh
rend der Oſterfeiertage verzapft wurde und
ſtellenweiſe noch verzapft wird, auch. Das
gewöhnliche Bairiſch, Erlanger, Kulmbacher
Kitzinger und wie ſie alle heißen, müſſen vor
dem dunklen, Menſchen und Thiere, doch das
letztere nein, erfreuenden Trank den Platz räumen
ein ordentlicher, gewiſſenhafter Biertrinker, der
ſein Seidel noch regelmäßig ſich leiſtet, macht
ſich ja aus dem „labbrigen“ Zeug Nichts, aber
was will er thuen? Die holde Welblichkeit
iſt zu ſehr verliebt in dieſen nur alle Jahre
einmal und auf kurze Zeit wiederkehrenden
Trank, und da müſſen die Herren der Schöpfung
ſchon gute Miene zum böſen Spiel machen.
Warum auch nicht? Man muß das Eiſen
ſchmieden, ſo lange es noch warm iſt. „Aber
nur einen Schluck trinke ich, mehr kann ich ganz
gewiß nicht vertragen,“ flüſtert die Schöne an
unſerer Seite. Aber das iſt nur die Ouverture
und bedeutet durchaus Nichts weiter als: „Aber
ſo rede mir doch ein bischen zu, meine Freundin
denkt ja ſonſt, ich trinke wie ein Mann, und
eine ſolche Blöße kann ich mir doch nicht geben.“
Na, man thut dann ſeine Schuldigkeit, die
Freundin iſt ja auch nicht dem Glaſe abhold,
und allmählich kommt Alles in eine ſo gemüth-
liche, behagliche Stimmung, in der von der

ſchen Kandidaten in Gambettas altem Belleviller

Wahlkreis aus.

Jtalien. Rom, 26. März. Wie ver-
lautet, wird der König bei den bevorſtehenden
Krönungs- Feierlichkeiten in Moskau durch den
Prinzen Amadeus vertreten werden. Jn
Biancavilla wurden drei Erdſtöße mit unter-
irdiſchem Rollen bemerkt, wodurch eine Panik
unter der Bevölkerung entſtand. Zur Unter-
bringung der Gefährdeten wurden Hütten in der
Ebene errichtet.

England. London, 26. März. Die
Regierung ordnete die Bewachung der
öffentlichen Gebäude Londons durch
2000 Mann Jnfanterie an, zum Schutze
des Parlaments- Gebäudes und des
Buckinghampalaſtes iſt ein Bataillon
Garde beſtimmt. Wie verlautet, hat die
Regierung angeſichts der jüngſten Vorkommniſſe
und bei der Zunahme der geheimen Verbind-
ungen die Errichtung eines beſonderen
Polizeikorpsfür politiſche Angelegen-
heiten beſchloſſen.

Rußland. Petersburg, 26. März.
Der Verkehr auf der Eiſenbahn RigaDünaburg
iſt wiederhergeſtellt. Die Reichseinnahmen
betrugen vom 1. Januar bis zum 31. Dezember
1882 42,026,823 Rubel mehr als im Jahre
1881. Die Reichsausgaben betrugen im Jahre
1882 26,697,681 Rubel weniger als im vorher-
gegangenen Jahre. Nach Berichten aus Taſch-
kent vom 23. März hat die Ueberſiedelung der
Tarentſchen nach der Provinz Semirfjetſchensk
bei dem Herannahen des Frühlings wieder be-
gonnen. Da täglich 300 bis 400 Wagen ab-
gehen, welche von KoſakenPatrouillen beſchützt
werden, ſo wird Kuldſcha bald gänzlich von den
Tarentſchen und Dunganen geräumt ſein.

Amerikr. New-York, 26. März. Die
Nachricht einiger Blätter, daß der Ver-
treter Englands mit Rückſicht auf die Agitationen
einzelner in den Vereinigten Staaten anſäſſiger
Jrländer der diesſeitigen Regierung eine
un freundliche Note überreicht habe, iſt un
richtig, vielmehr iſt an den Miniſter des Aus-
wärtigen durch den engliſchen Geſandten einfach
eine Anfrage über die Verhältniſſe der Perſonen
gerichtet worden, welche die heftige Sprache gegen
England führen. Generalpoſtmeiſter Timothy
O. Howe iſt am 25. plötzlich geſtorben.

Hofnachrichten.
Berlin, 28. März 1883.

Der Kaiſer iſt von einem nicht ganz un-
bedeutenden Unwohlſein befallen, das ihn ge-

geſtrengen Herrin,“ die zu Haus den Pantoffel
ſo kräftig ſchwingt, ganz leicht eine Licenz für
einige Kneipſtunden nach 10 Uhr zu erlangen
iſt. Nur die günſtige Gelegenheit raſch benutzt,
„ſie weiß ja ſelbſt, wie's thut.“ Und das Bock-
bier ſchmeckt ſo ſüß, gleitet ſo behaglich hinunter,
ein Seidel folgt dem andern und ehe man es
ſich verſieht, iſt ein kleiner Schwipps da. Das
ſchadet ja weiter Nichts, einmal iſt keinmal, und
wenn einmal ein klein wenig über die Schnur
gehauen werden ſoll, ſo iſt dies Vergnügen am
beſten in Geſellſchaft. Dies im Allgemeinen
zur Einleitung meiner Bockbetrachtung. „Hier
Bockbier, da Bockbier, dort. Bockbier, überall
Bockbier,“ ſo ſchmunzelt ein recht behäbiger
Bürger und Meiſter, d. h. wohlgemerkt mit dem
„und“ in der Mitte. Mit ehrbarer Miene, im
Sonntagsnachmittagsausgehrock wird losgeſtiefelt
dem erſehnten Ziele zu; Mutter ärgert ſich
noch gehörig darüber, daß Nachbars Minchen
jetzt ſchon einen neuen Sommerſtrohhut auf
dem Kopf hat, und das der blonde Schreiber
beim Gericht, der nächſtens Actuar wird, von
ihrem Roſalchen, mit der er doch auf dem letzten
Vereinsball ſo eifrig tanzte und der er ſo fleißig
die Cour ſchnitt, heut ſo gar keine Notiz nimmt.
Neulich Abends hatte ſie ihn übrigens noch
tractirt, denn in einer kleinen Stadt ſind die
Freier ſelten und ein Actuar in spe beim
Gericht iſt für manche Mutter ein zu ange-
nehmer Schwiegerſohn, als daß man ihn einfach
kalt ſtellte. Roſalchen ſeufzt, Minchen wirft

nöthigt hat, ſeit Sonnabend das Bett zu hüten.
Dieſes Leiden beſteht in einem Magenkatarrh
und ſtarker Halsanſchwellung, ſo daß der hohe
Patient keine feſten Speiſen, ſondern nur Suppen
zu ſich nehmen kann, wodurch eine allgemeine
Körperſchwäche eingetreten iſt. Nach Ausſpruch
der Aerzte dürfte dies Unwohlſein in kurzer
Zeit wieder gehoben ſein, doch iſt dem Kaiſer
allgemeine Schonung dringend anempfohlen und
darf ſich ihm außer den Mitgliedern der könig-
lichen Familie Niemand nahen. Mit auf-
opfernder Hingebung weilt die erlauchte Ge
mahlin mit ihrer Tochter, der Großherzogin von
Baden, am Krankenlager, wie auch der Kron-
prinz oft ſtundenlang bei ſeinem Vater weilt.
Daß dem Kaiſer die Nähe ſeiner Angehörigen
die allerliebſte iſt, beweiſt die Trennung in ſpäter
Abendſtunde, wenn ſeine Lieben ihm „Gute
Nacht“ wünſchen und die Kaiſerin ſich zurück
zieht. Aber noch einmal erſcheint die Groß-
herzogin, um ſchnell noch einen Blick in das
Krankenzimmer zu werfen, und wenn auch ſie
noch einmal „Gute Nacht“ gewünſcht, wird es
ſtille im Palais. Aus dem Grunde, daß der
Kaiſer Niemanden empfängt, hat ſich auch der
General Lieutenant von Caprivi,
welcher am Sonntag früh von Metz hier
eingetroffen iſt, bei Sr. Majeſtät noch nicht in
ſeiner Eigenſchaft als Chef der Admiralität mel-
den können. Herr von Caprivi hat am Montag
die erſten Unterſchriften in der Admiralität vor
genommen und hat ſich am Dienſtag Vormittag
die Offiziere und Beamten, die ihm unterſtellt
ſind, vorſtellen laſſen. Daß er ſich zu den Jn
ſpicirungen nach Kiel und Wilhelmshaven be-
geben wird, wie ſolche durch ſeinen Vorgänger
Ende des Monats beabſichtigt waren, wird be-
zweifeklt. Den zweiten Oſtertag benutzte der
neue Chef der Admiralität zu Beſuchen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 28. März 1883.

S Das abnorme Winterwetter,
das ſeit Anfang dieſes Monats herrſcht, veran-
laßt Viele, zu ſagen und zu glauben, daß ſolch
anhaltender und ſpäter Froſt noch nicht dage-
weſen ſei. Demgegenüber bemerkt die „Voſſ.
Ztg.“, daß allerdings in den letzten Jahren ſolche
Lenzmonate nicht vorgekommen ſind, daß wir
aber in dieſem Jahrhundert mehrfach im März
noch bedeutend kälteres und ebenſo anhaltendes
Winterwetter hatten, ſo insbeſondere 1800, 1808
und 1845. Auch die Jahre 1804, 1825, 1840
und 1853 zeichneten ſich durch kalten März aus,
während in neuerer Zeit 1865, 1875 und zum
Theil 1879 eine annähernd ähnliche MärzTem-
peratur hatten. Gewöhnlich hielt das Winter-
wetter bis zum 23. und 24. an, ohne daß man,

ihr einen triumphirenden Blick, ja tempora
mutantur et nos mutamur in illis. Eine
Viertelſtunde ſpäter ſitzen ſie alle hinter dem
ſchäumenden Seidel. Und nun die hämiſchen
Geſichter der jungen Damenwelt! Roſalchen
ſah ſich bereits als Braut und von einer ſolchen
ſpricht man bekanntlich nie etwas Gutes, aber
das Kreuzfeuer ſpitzfindiger Redensarten, welches
jetzt beginnt, iſt wahrhaft großartig. Der böſe
Actuar! Da ſitzt er mit Minchen, er trinkt
ihr zu, ſie nippt ſchüchtern und verlegen lächelnd,
ſchaut aber unter den geſenkten ſeidenen Wimpern
ganz genau herum, ob auch jedermann hinſieht,
und ein Schluck folgt dem anderen, bald ſtrahlt
ihr Geſichtchen im roſigſten Feuer. Da wird
geſchnackt, noch ruhig, hier gelacht, noch behutſam,
dort geklatſcht, noch bedächtig, aber bald wird
die Stimmung animirter. Jetzt fängt gar einer
zu ſingen an: „So leben wir, ſo leben wir, ſo
leben wir alle Tage“, allgemeines Entſetzen.
Aber wie lange? Da ſingt ſchon ein anderer
luſtiger Bruder fidel mit, und endlich herrſcht
überall toller Jubel. Minchen und ihr Actuar
hopfen drinnen im Saal vergnügt herum,
Roſalchen behauptet ihrer Mutter gegenüber,
durch das Bier warm gemacht, ſie könne alle
Tage einen andern haben, Mutter glaubt das
ſchließlich, und ſo beſänftigt ſich endlich Alles.
Abends, wenn die Sternlein blinken, geht es
heimwärts, aus dem Wendekreiſe des Bockes bei
manchen in den des Krebſes. Proſit!

e e



(mit Ausnahme des Jahres 1880, in welchem
ſich der Uebergang zum Sommer ſo raſch voll
zog, daß einzelne Tage des April um 25 30
Grad wärmer waren, als die entſprechenden des
März) nachher ein beſonders warmes Früh-
jahr conſtatirt hätte.

S [Die Fröſte der letzten drei
Wochen haben nicht nur hier, ſondern auch
im Süden, wo die Vegetation ſchon weit vor-
gerückt war, einen Theil der diesjährigen Ernten
zerſtört. So ſoll es in der Provence keine Früh
erdbeeren geben, und eine ebenſo bittere Ent
täuſchung harrt Derer, welche bald friſche Zucker
erbſen und grüne Bohnen zu bekommen hofften.
Der Schaden, den die Kälte den Gartengewächſen
und Blumen zugefügt hat, wird ſich erſt ſpäter
genau berechnen laſſen er iſt ungeheuer, und
manche Blumenzüchter in der Gegend von Cannes
und Nizza ſind halb ruinirt.

(Blinder Paſſagier. Am 2.
Oſterfeiertag wurde auf hieſigem Bahnhofe in
dem Mittags fälligen Zug nach Halle ein kleines
Mädchen in einem Wagen IV. Klaſſe ohne jede
Begleitung vorgefunden, welches auf Befragen ihre
Tante in Halle beſuchen wollte. Da ein Billet
bei ihr nicht vorgefunden wurde, ſo wurde ſie
aus dem Zuge entfernt und der Jnſpection
übergeben.

s. Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule Am Sonnabend Vormittag fand im
hieſigen obern Rathskellerſaale die diesjährige
öffentliche Prüfung und mit dieſer der Schluß
des XIV. Kurſus der hieſigen landwirthſchaft
lichen Winterſchule ſtatt, wozu ſich außer den
Mitgliedern des Kuratoriums der Schule reſp.
dem Herrn Regierungs- und Schulrath Tr.
Lauer als Vertreter der hieſigen Königlichen
Regierung, noch eine größere Anzahl von An-
gehörigen der Schüler und hieſigen und aus
wärtigen Freunden der Anſtalt eingefunden
hatte. Geprüft wurde zuerſt in der Chemie
(über den „Kalk“) durch den Direktor der Schule
Herrn Lehrer Glaß, demnächſt in der Flächen-
und Körperberechnung (deren Aufgaben land-
wirthſchaftlichen Verhältniſſen entnommen) durch
Herrn Lehrer Müller, hierauf in der Hausthier-
kunde (ſpeziell über Rindvich- und Pferdezucht)
durch Herrn Ober-Roßarzt Genſert und ſchließ-
lich in der Geometrie (Dreiecke und Vierecke)
durch Herrn Lehrer Keller. Jn allen Prüfungs-
gegenſtänden, ebenſo auch in den ausgelegten
ſchriftlichen Arbeiten reſp Zeichnungen, trat klar
zu Tage, daß Seitens der Lehrenden ſowohl,
als auch Lernenden tüchtig gearbeitet worden
war, und daß die Reſultate dem aufgewandten
Fleiße voll und ganz entſprachen. Nach Schluß
der Prüfung ergriff Herr Graf von Hohenthal
auf Dölkau als Vorſitzender des Kuratoriums
das Wort, dankte dem Lehrer-Kollegium für

ſeine auch in dieſem Kurſus von Neuem be-
wieſene erfolgreiche Thätigkeit, belobte die Schüler
für ihren ſtrebſamen Fleiß und ihre gute Führ-
ung, im Bezug auf letztere betonend, daß die-
ſelbe eine exemplariſche geweſen ſei, ſo daß auch
nicht die Entfernung auch nur eines Schülers
nöthig geweſen ſei, gedachte der ehrenden An-
erkennung der mit einer Reviſion der Schule
betraut geweſenen Kommiſſion der Provinzial
Verwaltung, ſpeziell des Herrn Profeſſor Dr.
Märker in Halle, ermahnte die Schüler zu
rüſtigem Weiterſchreiten in der Erweiterung ihrer
Kenntniſſe und ſchloß mit einem dreimaligen
Hoch auf die Landwirthſchaft, in welches die
Verſammelten freudig einſtimmten. Hierauf er
hielten die 37 Zöglinge, welche an dem abge
laufenen Kurſus theilgenommen, ihre Abgangs-
zeugniſſe.

-s. [Bezirksverſammlung des 16.
Bezirks des deutſchen Kriegerbundes.)
Jn dem mit Fahnen, Büſten, Waffen c. ſehr
ſinnreich und geſchmackvoll decorirten Saale der
„Funkenburg“ fand Sonntag Nachmittag eine
zahlreich beſuchte (es mochten ca. 150 Theilneh-
mer verſammelt ſein) Bezirksverſammlung des
16. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes ſtatt.
Die Verſammelten wurden zunächſt von dem
ſtellvertretenden Vorſitzenden des hieſigen Land
wehrvereins, Herrn Pr. Lieutenant Gesky, herzlich
und kameradſchaftlich bewillkommt, worauf ſo-
dann derſelbe das Lokal dem Vorſitzenden des
Bezirks, Herrn Markendorff-Freiburg, übergab,
welcher ſeinerſeits die Anweſenden herzlich be-
grüßte und die Verſammlung mit einem begeiſtert
aufgenommenen dreifachen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer und König eröffnete. Die Tages-
Ordnung wurde nun, wie folgt, erledigt: 1)
Prüfung der Vollmachten der Vereinsdelegirten.
Durch Namensaufruf der einzelnen Bezirksver
eine ergiebt ſich, daß von ſämmtlichen 58 Be-
zirksvereinen 36 durch Delegirte vertreten ſind.
2) Vorleſen des Protokolls der letzten Bezirks
verſammlung in Naumburg a. S. Daſſelbe ge-
ſchieht durch den Vorſitzenden, eine erhobene
Einwendung dagegen wird im Laufe der Ver-
handlungen ſpäter erledigt. 3) Bericht über
den deutſchen Kriegertag am 8. und 9. Oktober
1882 in Berlin. Derſelbe wird gleichfalls durch
den Vorſitzenden in klarer und eingehender
Weiſe erſtattet. Aus demſelben iſt namentlich
zu erwähnen, daß die von jenem Tage gehoffte
organiſche Vereinigung ſämmtlicher deutſcher
Kriegervereine leider nicht erzielt worden iſt.
Vor Eintritt in Punkt 4 der Tagesordnung
machte Herr Pr.- Lieutenant Gesky der Verſamm-
lung davon Mittheilung, daß der Bezirksvorſtand
drei um den Bezirksverband verdiente Herren
(die Herren Oberſtlieutenant v. Röder in Naum-
burg a S., Oberſtlieutenant Gündell in Wei-

ßenfels und Herrn Kammerherrn v. Hülſen hier
ſelbſt) zu Ehrenmitgliedern deſſelben ernannt
habe. 4) Bericht über das verfloſſene Geſchäfts
jahr, ſowie Bericht des Kaſſirers über den
Stand der Kaſſe. Aus dem erſteren, vom Vor
ſitzenden erſtattet, entnehmen wir, daß der Ver-
band gegenwärtig auf 58 Vereine mit 3060
ordentlichen und 159 Ehrenmitgliedern (Zuwachs
1882 betrug 7 Vereine mit 175 Mitgliedern)
angewachſen iſt, daß 2 Bezirksverſammlungen
und 1 Bezirksfeſt (in Teuchern) abgehalten wor-
den ſind, ſowie, daß die Unterſtützungen aus der
Bundeskaſſe für 17 Fälle 312 Mark betrugen.
Der vom Kaſſirer vorgetragene Kaſſenbericht
wies eine Einnahme von 121,81 Mark, eine
Ausgabe von 115,93 Mark, mithin einen Ueber-
ſchuß von 5,88 Mark nach. Der Kaſſenbeſtand
vom Jahre 1881 in Höhe von 222,77 Mark iſt
durch letzteren auf 227,65 Mark angewachſen.
Die Rechnung wurde im Laufe der Berathungen
von einer Commiſſion geprüft, für richtig be-
funden und Decharge ertheilt. Vor Uebergang
zum 5. Punkte der Tagesordnung beehrte Herr
Kammerherr von Hülſen die Verſammlung mit
ſeinem Beſuche. Derſelbe wurde vom Herrn
Pr. Lieutenant Gesky feierlichſt begrüßt und ihm
Seitens des Vorſitzenden das Diplom ſeiner
Ehrenmitgliedſchaft ehrerbietigſt überreicht. Herr
Kammerherr von Hülſen dankte herzlichſt dem
Vorſtande, ſpeciell dem Vorſitzenden für das ihm
überreichte Diplom und knüpfte daran den
Wunſch, daß die guten und edeln Beſtrebungen
der Kriegervereine durch Gottes Gnade mit
reichem Erfolge gekrönt werden, und daß die
Liebe und Treue gegen König und Vaterland in
dieſen Vereinen immer erhalten bleiben und
wachſen möchten. Nachdem der ſtellvertretende
Vorſitzende, Herr Gesky, den Vorſitz übernommen,
wurde an Stelle des Punktes 5 der Tages-
ordnung Punkt 6 derſelben berathen. Derſelbe
betraf die Beſprechung über die im nächſten
Herbſte event. ſtattzufindende Parade der Krieger-
vereine des 16. Bezirks vor Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und König. Es wird in Bezug hierauf
eine Commiſſion erwählt, welche höheren Ortes
bezügliche Befehle über Annahme, reſp. über
Zeit und Ort der Parade zu erbitten und die
Modalitäten feſtzuſtellen hat. Punkt 5 betraf
die Wahl eines Abgeordneten für den diesjährigen
Abgeordnetentag in Görlitz Es wird der Be-
zirksverbandsvorſitzende Hr. Markendorff dazu ge
wählt und ihm 75 Mark Diäten aus der Be
zirkskaſſe gewährt. 7 a., Berathung über das
nächſte Bezirksfeſt und Wahl des Ortes. Mit
Rückſicht auf die höchſt wahrſcheinlich ſtattfindende
Parade ſoll von einem Bezirksfeſt in dieſem
Jahre ganz abgeſehen werden. 7 b., Beſprechung
über eine Zuſchrift vom Vorſtande des Deutſchen
Kriegerbundes, betreffs einer für den Fall einer

Das Heheimniß der Schweſtern.
[12] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.

„Du meinſt ihre Flucht vor Dir?“ fragte
Mühlen mit ſchalkhaftem Lächeln, „bleibe nur
ſitzen, ich bin wieder vollkommen ernſt bei der
Sache; aber als ich die Dame kannte, war ſie
an Geiſt wie an Körper geſund, ein fröhliches,
lebensfriſches Mädchen.“

„Aber ſag' ſelbſt, Onkel, wie kannſt Du Dir
beiſpielsweiſe den Umſtand erklären, daß ſie, im
Beſitz eines ſchönen Landgutes, es niemals be-
wohnt. Die Töchter erzählen mir ſelbſt, daß
ihnen ihre Heimath vollſtändig unbekannt iſt
und die Mutter ſie nur, wenn durch Geſchäfte
gezwungen, auf kurze Zeit und allein beſucht.“

„Vielleicht liebt ſie den Aufenthalt auf dem
Lande nicht.“

„Doch, die Damen bringen den Sommer
ſtets in kleineren Badeorten, im Gebirge oder
am Strande zu und bewohnen im Winter eine
größere Stadt, doch in jedem Jahre eine andere.
Ja, ich habe gehört, daß ſie oft ganz plötzlichihren Wohnort wechſeln und zwar ſoll das en

geſchehen, ſobald ein junger Mann ſich den
Töchtern nähert.“

„Doch, wohl nur wenn dieſer eine unpaſſende
Partie wäre

„Durchaus nicht, die Mutter iſt in dieſer

Weiſe ſchon Verbindungen ausgewichen, die man
für durchaus paſſend hätte halten können.“

„Wie Figura zeigt,“ warf Mühlen ein.
„Nun ja, wie es auch mir ergangen iſt,“

ſagte Edmund unmuthig. „Aber ich will mich
nicht ſo abweiſen laſſen, ich will wenigſtens einen
Grund dafür wiſſen und deshalb, lieber Onkel,
habe ich Dich zu Hilfe gerufen, damit Du mir
in meinen Nachforſchungen beiſtehſt. Jch denke
Du wirſt es nun um ſo lieber thun, als es ſich
herausgeſtellt hat, daß die Dame eine alte Be
kannte von Dir iſt, die Du doch gewiß gern
wiederſehen würdeſt.“

Mühlen entgegnete nichts auf dieſe letzten
Worte, er ſah nur ſtill vor ſich nieder und
ſagte leiſe:

„Jch habe kein Glück in Nachforſchungen,
indeſſen,“ fuhr er lauter fort, „will ich mir
Deinetwegen gern Mühe geben. Zunächſt alſo
handelt es ſich darum, den Dir unbekannten
Aufenthaltsort der drei Damen zu erfahren.
Haſt Du Deinen Kriegsplan ſchon entworfen,
Edmund

„Jch hatte mir vorgenommen, die am Strande
gelegenen Städte nach ihnen zu durchſuchen und
wollte Dich bitten, daſſelbe mit den kleinen
Fiſcherdörfern zu thun, denn dort erregt das
Erſcheinen jedes Fremden Aufſehen und mein
Auftreten könnte die Damen zu neuer Flucht
veranlaſſen, während Du ihnen ungefährlich er-
ſcheinen wirſt.“

„Du glaubſt zu wiſſen, daß ſie die See
noch nicht verlaſſen haben

„Jch vermuthe es, da der anderen Tochter,
einem anſcheinend ſehr zarten Mädchen, der Ge-
nuß der Seeluft ärztlich verordnet war.“

„Gut, ſo will ich auch bei dieſer Gelegen-
heit meinen längſt gehegten Plan zur Ausführung
bringen, meinen jungen Freund Fedderſen in
ſeiner Heimat zu beſuchen. Kennſt Du den
Doktor, Edmund

„Nur durch Deine Erzählung von ſeiner
wunderbaren Cur Deines durch ein Schrotkorn
verletzten Auges. Er iſt ja wohl Aſſiſtenzarzt
bei dem berühmten Profeſſor Romer in H. .2“

„Ja wohl und bringt jetzt wie alljährlich
ſeine Ferien bei ſeinen Eltern zu. Sein Vater
iſt ein ganz gewöhnlicher Fiſcher auf der kleinen
Jnſel Sylt.“

„Und dort willſt Du ihn beſuchen
„Warum nicht? Fedderſen hat mich längſt

ſchon dazu eingeladen und es wird mich inter-
eſſiren, den jungen Mann, den ich überaus hoch
ſchätze, in der Mitte der Seinigen zu ſehen.“

„Nun, viel Vergnügen dazu, Onkel Leopold,“
lachte Edmund von Bornfeld und fügte ernſter
hinzu: „und viel Erfolg zu unſerer Ent-
deckungsreiſe!“

(Fortſetzung folgt.)



Mobilmachung zu bildenden SanitätsKolonne.
(Dieſelbe würde in Weißenfels in Stärke von
15 Mann ſich formieren.) Die Mitglieder des
Vereinsverbandes werden hierbei aufgefordert,
ihre etwaigen Anmeldungen baldigſt an den
Herrn Bezirksvorſitzenden gelangen zu laſſen.
8. Beſtimmung über den Ort und Tag der
nächſten Bezirksverſammlung. Von den vier ein
ladenden Orten, Lützen, Freiburg a/U., Hohen-
mölſen und Teuchern wird Lützen als Ort und
der 5. Auguſt er. als Tag der nächſten Ver-
ſammlung beſtimmt. 9. Allgemeines. Der Vor-
ſitzende rügt, daß einzelne Vereine die „Parole“
(Zeitſchrift des Deutſchen Kriegerbundes) noch
immer nicht leſen, fordert zur Benutzung froher
Feſte für Sammlungen zu Unterſtützungszwecken
im Bezirksverbande und zum Werben neuer
Vereine auf. Mit einem dreimaligen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

(Der Durchſchnitts-Marktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 18.—-24.
März er. pro Stück 10,50 --15 Mark.

[Maul- und Klauenſeuche
betr. Laut Bekanntmachung des betr. Amts-
vorſtehers iſt unter dem Rindviehbeſtande der
Gutsbeſitzer Friedrich Solle in Schotterei und
Friedrich Schimpf in Strößen die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen; dagegen erloſchen

BHULmnpfehlung:

unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzer
Oskar Wagner, Alb. Schlegel, Louis Schimpf,
J. Hochheim und der Gutsbeſitzerin Selma
Schlegel.

[Harzburger Renn--Verein.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller-
höchſter Ordre vom 5. Februar er. dem Harz
burger RennVereine zu geſtatten geruht, Looſe
zu der mit Genehmigung des Herzoglich Braun
ſchweigiſchen Staatsminiſteriums am 28. Juli
d. J. von ihm zu veranſtaltenden Ausſpielung
von Luxus und Gebrauchsgegenſtänden auch in
den Provinzen Hannover und Sachſen zu ver
treiben. Der Königliche Landrath erſucht in
einer Bekanntmachung vom 20. d. die Polizei
Verwaltungen und Herren Amtosvorſteher, dafür
Sorge zu tragen, daß der Vertrieb der Looſe
im hieſigen Kreiſe nicht beanſtandet werde.

Schkeuditz, 25. März. Ein plötzlicher Tod
ereilte heute den Paſtor Böſewetter aus Hor-
burg im directen Anſchluß an ſeine pflichttreue
Amtsübung am Morgen des 1. Oſterfeiertages.
Der alte würdige Herr hatte in Rückſicht auf
die vorhandene Vakanz hier zu predigen über-
nommen, trotzdem er ſich in letzter Zeit ſchon
nicht wohl fühlte und befand ſich in vollem Or-
nate von der Kirche kommend auf dem Heim-
wege, als er plötzlich von einem Blutſturz be
fallen wurde. Der ſo ſchwer Betroffene ver-

mochte nur noch bis in die Wohnung der verw.
Frau Superintendent Weiß zu gelangen, wo
trotz aller Fürſorge ein baldiges Ende eintrat.

Halle. Mit dem 1. Oſterfeiertag hat die
Dampfſchifffahrt nach der „Rabeninſel“ wieder
ihren Anfang genommen. Trotz des gerade nicht
angenehmen Wetters wurden viele Hunderte von
Perſonen tour und retour befördert. Vor
einigen Tagen ſchoß der Gutsbeſitzer Schurig
aus Raßnitz bei Döllnitz in der Aue einen für
die hieſige Gegend ſehr ſelten vorkommenden
Vogel, einen Steißfuß, der nur an den nördlichen
Gewäſſern vorkommt. Die Beamten und Ar-
beiter der Dehne'ſchen Fabrik werden im Laufe
dieſer Woche ihrem Chef, dem Fabrikbeſitzer
L A. Dehne, aus Veranlaſſung der ihm zu

heil gewordenen Ernennung zum Commerzien-
rath, einen Fackelzug bringen.

Vermiſchtes.
(Adele Spitzeder) wurde von der

Strafkammer in Karlsruhe wegen Betruges zu
8 Monaten Gefängniß verurtheilt.

(Die Hinrichtung des Familien-
mörders Conrad) ſollte, wie die „N. N.“
aus wohlinformirter Quelle vernehmen, heute
Mittwoch früh 8 Uhr im Hofraume des Zellen
gefängniſſes Moabit ſtattfinden.

D

Den Empfang ſämmtlicher Neu-
heiten für bevorſtehende Saiſon zeigt
hierdurch ergebenſt an

die Tuchhandlung von

J. G. Rrichelt.
Mein Maaßgeſchäft für Herren- Garderobe

empfehle nebenbei zu gütiger Benutzung und
ſichere ſchnelle Bedienung, gutes Sitzen und
möglichſt billige Preiſe zu. J. G. Reichelt.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklegster Provistfonsherechn eng zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Biünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 pige Werthe vorräthig.
Hierzu eine Beilage.

Sätzen der Reichsbank,
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Donnerſtaga Merſeburger Kreisblatt Beilage
zu Nr. 72.

77J7J7„JAJ J „-„„J„;„„-„Z„„—„;„Z„,„S J„;„Z„
Theater in Leipzig.

Donnerſtag. Altes: Der Bettelſtudent. Operette
7 e ler in Daſee.

2. und letztes Gaſtſpiel der Frau Roſa von der Oſten
Hildebrandt. Maria Stuart.

Sold Silber und Banknoten

Dukaten per Stüt 9 64 BSovereignes per Stück. 20.26 G26 Francs Stüde 16.22 Gdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4.235 GJmperials per Stück.

do per 500 Gr. 1395. bzEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. uFranz. Bankn. p. 100 Fres 81. bz
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 171.20 bz

do Silbergulden
Rufſſ. Bankn. p. 100 Rub 203.20 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do. do. Gold 1.11 GFinländ. Not. y. Ml.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 106 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i. kl.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 27. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 249, Mainz Ludwige
hafener StammActien 100.90 4 Ungar. Goldrente 76,
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,40. Oeſterr. Franz.
ſag gen 585.50. Oeſterr. CreditActien 553, Ten

enz: feſt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen gelber April Mai 185,50. Sept. Oct. 193,

eſt.

Roggen. April Mai 135,70. MaiJuni 137,20. Sept.
Oct. 144, ſtill

Gerſte loco 100 200.
Hafer. April-Mai 122,50.
Spiritus loco 52,50. April Mai 52,50. Auguſt Septbr.

55, matt.
Rüböl loco 81, M. April-Mai 81,20, Septbr. Octbr.

65.20 Mk.

Magdeburger Yroduktenbörſe vom 27. März.
Land Weizen 178--186 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 163 173 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 145--170 Mk., LandGerſte
142--152 Mk. Hafer 126 143 Mk. per 1000 Kilo.
Kartoffelſpir. pr. 10,600 Literproz. ohne Faß 52,60 bis

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 27, März 1383.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135-- 180 M.

bez. u. Br fremder 180--210 M. bez. u. Br. Matt.
Rozgen per 1000 kg netto loco hieſiger 130—-148 M. bez.

u. Br. Matt.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175 M. bez,

u. Br. geringe 110--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--135 M. bez.
Mais per 1000 Kgz netto loco 153 M. bz.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. nominell.
Rapskuchen per 100 z netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 77 M. bez., per März April

77 M. bez. Steigend.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52.90 M.

Geld Beſſer.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

[27./3. Abd. s U 28 /3. Mr. 8 U.

Barometer Mill. 743,4 745,0Thermometer Celſius 2,5 0,7Rel. Feuchtigkeit 78,4 76,2Bewölkung 2 3Wind W N WStärke 4 6Appoints p, Doll. 11.25 bz
Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G 53,10 Mk. Niederſchläge 0 Therm. minimal 4,5.

Bekanntmachungen.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen der Schnittwaarenhändlerin Johanne Bauer
zu Merſeburg wird heute am 24. März 1883, Nachmittags 4, Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann M. Klingebeil hier wird zum Konkureverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 20. April 1883 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,

ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bejzeichneten Gegenſtände und zur
Prüfung der angemweldeten Forderungen auf

den 24. April 1883, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Rathhaus Markt Nr. 1, Zimmer Nr. 8,
2 Treppen hoch, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten auch die Verpflicht
ung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen für
welche ſie qus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 20. April 1883 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II, zu Merſeburg.

Zur Beglaubigung
Arndt, als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Jm Hospitalgarten bei Merſeburg ſollen am
Dienſtag den 3. April

zur Verſteigerung geſtellt werden
a) früh 9 Uhr

die Weiden und Grasnutzung im verlandeten Saalbett am Hohndorf
auf 2,773 ha

b) früh 10 Uhr
die Fiſcherei im Waſſerloch am Hohndorf

c) früh 11 Uhr
die lange Wieſe in Burgliebenauer Flur, in drei Parzellen von 1,673,
1,965, 1,426 ha,.

Schkeuditz den 27. März 1883.
Königliche Oberförſterei.

D. P.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte

Anzeige, daß ich das, bisher von Herrn Seidler innegehabte

Restaurant zum Feldschlösschen
mit dem heutigen Tage käuflich übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum
in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen und bitte daher ergebenſt mein neues
Unternehmen gefälligſt unterſtützen zu wollen. Für gute Speiſen und
Getränke, ſowie aufmerkſame Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen.

Feldſchlößchen bei Merſeburg den 20. März 1883.
Hochachtungsvoll

Albert Kießler,
bisheriger Jnhaber des Gaſthofs und der

Bahnhofs Reſtauration in Rieſtedt.

Die Jagdnutzunauf dem fiscaliſchen T g. ſoll tz g

Dienſtag den 3. April, 12 Uhr,
im Hospitalgarten bei Merſeburg auf 6 Jahre zur Verpachtung an
den Meiſtbietenden geſtellt werden.

Schkeuditz den 27. März 1883,
Königliche Oberförſterei.
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Abonnements Einladung
auf die täglich außer Montags erſcheinende

Eisleber Zeitung.

5

Politiſches Tageblatt für die beiden Mansfelder und die
benachbarten Kreiſe.

(Mit der wöchentlichen Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“.)
Preis pro Quartal 2 Mark für Eisleben 2 Mk. 25 Pf. für auswärts

Größe einer Seite der Eisleber Zeitung 35 51 em.
Die „Eisleber Zeitung“ bringt ſchnellſten Bericht über Politik und Tages

geſchichte und beſpricht in verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln täglich die hervor-
ragenden Fragen auf dem Gebiete der Politik, der Volkewirthſchaft, des Gewerbe
weſens und Handels.

S Die wichtigſten Na hrichten werden der „Eisleber Zeitung“ tele-
graphiſch mitgetheilt, die wenn nöthig durch Extrablätter zur Kenntniß der Abon F
nenten gelangen.

Sie bringt Bericht über die Reichs und Landtags-Verhandlungen, über die J
Sitzungen des Schwurgerichts zu Halle, der Strafkammer des Amtsgerichts S
zu Eisleben, ſowie über alle Vorkommniſſe des öffentlichen Lebens. S

Gemeindeangelegenheiten und Vorgänge unſerer Provinz, vornehmlich unſe
rer Mansfelder Heimath, finden in zahlreichen Original Correſpondenzen gewiſſen-
hafte Berückſichtigung.

Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und Vermiſchtes bieten reichhaltigen
ſpannenden und lehrreichen Unterhaltungsſtoff.

Auch bringt die „Eisleber Zeitung das Hervorragendſte aus dem Gebiete
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, Handel, Jnduſtrie und Eiſen-
bahn, Muſik Poſtaliſches, Gemeinnütziges, Gerichtliches, Land
wirthſchaftliches, Markt- und Börſenberichte, Gewinnliſte der
preußiſchen und ſächſiſchen Landeslotterie, Repertoire des Leipziger
Stadt- Theaters u. ſ. w. u. ſ. w.

Außerdem werden durch die „Eisleber Zeitung“ veröffentlicht ſämmt-
liche amtliche Bekauntmachungen der Landrathsämter für den Mansfelder
Sees und Gebirgskreis, die Bekanntmachungen der Magiſträte und Ortebebörden
ſowie der Amtsgerichte unſerer Kreiſe, die Bekanntmachungen der Mansfeld. Kupfer-
ſchieferbauenden Eewerkſchaft, Holzaukt ionen, Verſteigerungen Seitens der
Gerichtsvollzieher c.

Die im Format der Gartenlaube erſcheinende 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage
„Sonntagsgaſt“ liefert außer größeren ſpannenden Erzählungen ernſten und
heiteren Genres den mannigfaltigſten Unterhaltungsſtoff in populärer Form.

Wir glauben demnach mit Recht ſagen zu können, daß keine zweite Zeitung
bei gleicher Fülle des Stoffes für einen ſolch billigen Preis geboten wird wie die
„Eisleber Zeitung“, welche vierteljährlich nur 2 Mark excl. Poſtaufſchlag koſtet,
und wir hoffen, daß ſie auch im kommenden Quartal ſich immer mehr neue
Freunde und Leſer erwerben möge.

Expedition der „Eisleber Zeitung“.
Eisleben, Sangerhäuſerſtr. Nr. 27.

a
Zwei verbundene möblirte

Stuben
(auch eine) mit Kammer ſofort zu
vermiethen

Weinberg 2.

Ein größeres

Familienlogis
(Johannisſtr. 17)

iſt zu vermiethen.

Gebrüder Steckner.
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W BRBergmann's
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Johannes Institut,
Saline Sulza,

Erziehungs- u. VUnter-
richts- Anstalt für Knaben.

Wiederbeginn des Unterrichts
d. 5. April. Gymnasial- und
Realcursus. Besondere Be-
rücksichtigung geistig zurückge-
bliebener oder Körperl. schwäch-
licher Knaben. Pensionshonorar
mässig.
v. Rockenthien, Vorsteher.

Zur Ausſaat
empfehle:

ff. Luzerne,
(extra auf Seide gereinigt)

ff. Rothklee,
Esparſette,
Schwedenklee,
Weißklee,
Gelbklee,
Timothee,
engl. Reygras,Thiergarten-Miſchung,
Saat-Wicken,
Gurkenkerne,
Victoria-Erbſen,

ſowie die gangbarſten Gemüſe-

Sämereien.Heinr. Schultze jr.

der renom. Brauereien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam,Oberburgſtraße Nr. 5.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
„Eigarren

in kleinem Format,
(Bordelais)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Raiſerl. Tabak-Manufacktur

Bahnhofsſtr. I.
Alaſchenbiere.
Culmbacher Export,

16 Fl. pr. 3 M.,
Münchener Pſchorr,

16 Fl. pr. 3 M.,
Praunſchweiger (Streitberg),

20 Fl. pr. 3 M.,
Actienbier v. Riebeck u. Co.,

25 Fl. pr. 3 M.,
Lagerbier v. C. Perger,

30 Fl. pr. 3 M.,
Merſeburger Schwarzbier,

24 Fl. pr. 3 M.,
frei ins Haus geliefert emch Heinr. Shultze jr.

Bier-Depot.

von Iax Thiele.
Roßmarkt Nr. 12,

empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenanuer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

J. SCRön tot.Merseburg, Bankgeschäft,
empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nhame von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

Abonnements- Einladung
auf die

Berliner GerichtsZeitung.
2. Quartal 1883. 31. Jahrgang.

Die Rohlenhandlung

Die Berliner Gerichtszeitung, in
Manabonnirtbei allen Poſtämtern Berlin wie im ganzen übrigen

Deutſchland vorzugsweis in den
gut ſituirten Kreiſen der Beamten,
Gutsbeſitzer, Kaufleute rc. verbrei-
tet, iſt bei ihrer ſehr großen Auf-

Deutſchlands, Oeſterreichs, der
Schweiz 2e. für 2 M. 50 Pf. für das
Vierteljahr, in Berlin bei allen
Zeitung sſpediteuren für 2 M. 40
Pf. vierteljährl., für 80 Pf. monat- lage für Jnſerate, deren Preis mit
lich einſchließlich des Bringerlohns. 35 Pf. für die 4geſpaltene Zeile

ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz
bedeutender Wirkſamkeit.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen Wer fich
vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner
Gerichts Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem
niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden Jnhalte
in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die neuen Reichs und Landesgeſetze werden
ſtets eingehender Erörterung unterzogen, wie dies mit dem Wuchergeſetz, der Feld und
Forſtpolizeiordnung, dem Reichsſtempelgeſetz 2c. 2c. geſchehen iſt. Binnen kurzem ſofort
nach Publikation der neuen Subhaſtationsordnung Geſetz betreffend die Zwangsvollſtreckung
in das unbewegliche Eigenthum) wird dieſes wichtige Geſetz erläutert werden. Alle be-
achtenswerthen Entſcheidungen des Reichsgerichts und des Oberverwaltungsgerichts werden
mitgetheilt und erklärt, die interefſanteſten Prozeſſe des Jn und Auslandes gebracht.
Dieſe Ausführlichkeit von jedermann unentvehrlicher, ſehr leicht faßlich dargeſtellten Be
lehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechts
fragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſten das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton,
welches ſtets die neueſten, beſten Romane ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſe-
rer erſten Schriftſteller enthält führen der Berliner Gerichts Zeitung unausgeſetzt eine
große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den ge-
leſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Daneben bringt die Zeitung
den Leſern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfaſſende Chronik der Berliner Tages
Ereigniſſe, vermiſchte Nachrichten von nah und fern unparteiiſche Kritiken über Berliner
Kunſt- und Theater Novitäten 2c. 2c. Die ganze eigenartige, höchſt pikante politiſche
Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten orientirt die Leſer über alle
wichtigen politiſchen Ereigniſſe. Der Roman des ſo beliebten Autors Ludwig Anzen-
gruber „DOer Schandfleck“, welcher ſeines höchſt feſſelnden Jnhaltes wegen berech
tigtes Aufſehen erregt, wird allen neuen Abonnenten ſoweit der Roman in der Berliner
Gerichts- Zeitung bis 1, April zum Abdruck gelangt, vollſtändig koſtenlos und franko nach
geliefert. Der berühmte Verfaſſer nimmt den Vorwurf zu ſeinen Geſtaltungen aus dem
Volke in ungeſchminkter Treue aber die Charakteriſirung voll ſittlicher Tiefe und warmer
Empfiudung vermiſcht die Schroffheiten des Realiſtiſchen und veredelt die Geſammt
ſchilderung zum ergreifenden Seelengemälde.

Vorläufige Anzeige.
Den geehrten. Bewohnern Merſe

burgs und Umgegend hiermit zur An-
zeige, daß ich mit dem 1. April eine
Färberei und Kleider

Reinigungs Anſtalt
eröffne.

Jn der Färberei werden alle Stoffe
in Wolle Halbwolle, Baumwolle u.
Seide (zertrennt und unzertrennt) ge
färbt und wie neu wieder hergeſtellt.

Herren u. Damengarderoben werden
von allen Flecken gereinigt, ohne in
der Farbe zu verlieren.
Saubere Arbeit. Solide Preiſe.

Aufträge nehme ich ſchon jetzt ent
gegen. C. Meidenreich,

7 Oelgrube 7.

Ein möblirte Wohnung
S“ iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Altenburger Schulplatz 4.

Einen Lehrlingſucht Henker, Glaſermeiſter.

für Gewerbtreibende, in Quart,
empfiehlt
die Buchdruckerei des Kreisblatt.

Strohhüte.
Damenhüte von I M. an,

garniert von 2 M. 50 Pf. an,
ſowie Knaben- u. Mädchen-
hüte von 75 Pf., garnierte
Mädchenhüte von I M. 50
Pf. an.

M. Krauſe,
Unteraltenburg 60.
Geſuch.

Eine allein ſtehende, in geſetzten
Jahren befindliche Frau wird zur
Führung einer kleinen Wirthſchaft ſo
fort geſucht. Adr. unter Z. Z. ſind
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Schützenhaus.
Hierdurch die ergebenſte Anzeige,-

daß ich das hieſige SchützenhausRe-
ſtaurant, deſſen ſämmtliche Räume
ganz neu reſtaurirt ſind, pachtweiſe
übernommen und heute eröffnet habe.
Jndem ich ſtets bemüht ſein werde,
den mich Beehrenden mit guten Speiſen
und Getränken bei prompter Bedien
ung aufzuwarten, halte ich einem ge
ehrten Publikum die Benutzung dieſes
Locals beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Theodor Böhmelt,

Schützenhauewirth.

Penſionsquittungen
vorräthig in der

Buchdruchkerei des Kreisblatts,

Brieftauben,
5 Paar, zu verkaufen zu erfahren bei

J. G. Reichelt.
Wohnungs-Veränderung.

Von heute an wohne ich
Burgſtr. S, 1 Tr. hoch,

meiner früheren Wohnung ſchrägüber,
im Hauſe der Frau Kaufm: Seidel.

Fr. Steinbach, Hebamme.
Klaſſenſteuer-Nece-

lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.
E'n Wohnung von 4 Stuben,

S Kammern, Küche, Mitbenutzung
des Gartens iſt ſofort zu beziehen
zu erfragen Brühl 6, 2 Tr.

Daſelbſt iſt eine Zinkbadewanne
zu verkaufen.

Drei herrſchaftliche Wohnungen
mit Balkon und Garten, event. das
ganze Haus ſind, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermiethen.

Weißenfelſer-Str. 7.
Ein ordentliches, reinliches

Mädchen
für Hausarbeit wird per 1. Mai ge
ſucht zu erfr. in der Exped. d. Bl.

ein Aufwartung für die
Mittagsſtunden vom 4. April

ab geſucht Clobigkauer Str. V.
um 1. April finden noch zwei

Arbeiterfamilien auf dem
Rittergute Weg witz Stellung.

Wir ſuchen einen
Lehrling.

Buchdruckerei des
„„Merseburger Kreisblatt.““

Verloren
wurde am 27. d. M. in der Nähe
des „Gold. Arms“ ein Gehſtock mit
Hundekopf. Abzugeben im Land-
raths-Amte hier.
Bürger-Geſang-Verein.

Nächſte Probe Sonnabend.
W danken hierdurch allen den

Herrſchaften, welche uns während
der ſchweren Krankheit ſo liebreich ge
pflegt und beigeſtanden haben.

Friedrich Kitzing, Creipau.
Dank.

Herzlichen Dank für die Beweiſe
der Liebe und Theilnahme am 23.
März zu meinem 50 jährigen Meiſter-
Jubiläum: dem Geſangverein für die
dargebrachten Morgengeſänge, dem
Obermeiſter Hrn. Seidewitz und deſſen
Beiſitzenden für die Gratulation im
Namen der SchuhmacherJnnung und
für das ſchöne Geſchenk.

Merſeburg 28. März 1883.
Ad. Wegener, Schuhmachermſtr.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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